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Torgau (red). Der seit dem 5. April als
vermisst gemeldete Hans Richter ist
tot. Wie die Polizeidirektion Westsach-
sen am Freitag mitteilte, wurde der
Torgauer Rentner am Donnerstagnach-
mittag nach einem Bürgerhinweis in ei-
nem Waldstück An der Bahn in Torgau
aufgefunden. Ein Straftatverdacht be-
stehe nicht, so Sprecherin Ilka Peter.
Die Polizei hatte über diese Zeitung die
Bevölkerung um Mithilfe gebeten. 

Polizei I

Vermisster wird
tot aufgefunden

Von OLAF BARTH
und MICHAEL STROHMEYER 

Kleinliebenau. Jetzt wird es ernst. Das
im Herbst erstmals vorgestellte Pro-
jekt Kunst im öffentlichen Raum an
der Kleinliebenauer Kirche (wir be-
richteten) nimmt konkrete Züge an.
Dieser Tage trafen sich Dorfbewohner,
Mitglieder des Kunst- und Pilgerver-
eins Kleinliebenau sowie Künstler im
Gasthof Kleinliebenau zu einer ange-
regten Diskussion.

Fast 50 Interessenten redeten sich
zwei Stunden lang die Köpfe heiß. Mit ei-
nem Modell der kleinen Pilgerkirche und
Zeichnungen hatten die Künstler Marc
Pouzol, Veroniqué Faucheur und Anne
Przybill vom Berliner Atelier le Balto ihre
Ideen für die Gestaltung der Außenanla-
gen vorgestellt. Unter anderem ging es
um das Anlegen eines Wassergrabens
mit Laufstegen aus einheimischen Höl-
zern und die Bepflanzung mit Trauer-
weiden. Sofort entspann sich ein Disput
über die Materialien. „Sie sollten langle-
big sein und keinen hohen Wartungsauf-
wand mit sich bringen“, gab zum Bei-
spiel Giesela Noser zu bedenken. Sie un-
terstützt als engagiertes Vereinsmitglied
leidenschaftlich die Sanierung und Ge-
staltung der Pilgerkirche. Diskutiert wur-
de zudem darüber, inwieweit bei der
Gestaltung auch der Friedhof an der Kir-
che mit einbezogen werden darf. Dazu
und zu vielen anderen Fragen gab es
keine abschließende Meinungsbildung,
wohl aber Anregungen, sich weiter da-

mit zu beschäftigen und die noch offe-
nen Fragen zu klären.

Zu den Gästen der Veranstaltung ge-
hörte auch Barbara Steiner. Sie ist an
der Leipziger Galerie für Zeitgenössische
Kunst (GfZK) Direktorin sowie Kurato-
rin. „Ich hatte bereits viel in der LVZ
über den Kleinliebenauer Pilgerverein
und das Geschehen um die Kirche gele-
sen. Schon bei meinem ersten Besuch
hier hatte mich die kleine Kirche sehr
berührt, sie hat einen sehr tiefen Cha-
rakter“, sagte die Direktorin, die seit
kurzem auch Mitglied im Kultur- und Pil-
gerverein ist. Ein weiterer Gast war Bau-

amtsleiter Wolfgang Walter. Angeregt
mitdiskutierend betonte der Oberbürger-
meisterkandidat, als Privatmann uns
aus Interesse gekommen zu sein, er-
wähnte Vereinsvorsitzender Henrik
Mroska. 

Beeindruckt von den bisherigen Leis-
tungen des Vereins zeigte sich auch Sa-
bine Dengel. „Was hier mit Hilfe der
Künstler entstehen soll, ist eine echte
Herausforderung. Mir gefällt, wie hier
die Leute interessiert diskutieren, mit-
machen und anpacken“, sagte die Ver-
treterin aus der Bonner Bundeszentrale
für politische Bildung. Vor allem gefalle

ihr, dass Interessenten verschiedener Al-
tersklassen einbezogen sind, ob nun äl-
tere Dorfbewohner oder Schüler des
Evangelischen Schulzentrums Leipzig.
Denn die werden sich während eines
Workshops Ende Mai/Anfang Juni mit
dem Projekt befassen. Die Ergebnisse
sollen dann in eine themenbezogene
Ausstellung in der GfZK mit einfließen,
berichtet Steiner.

Zuvor steht allerdings am 24. April
das nächste Treffen in Kleinliebenau an.
Bis dahin wollen die aus Paris stammen-
den Künstler vom Atelier le Balto ihre
Entwürfe präzisieren und die Ideen aus

der jüngsten Diskussionsrunde mit ein-
gearbeitet haben. Dann dürfte das Pro-
jekt, das unter der Überschrift „Neue
Auftraggeber“ läuft, allmählich in die
entscheidende Phase gehen. Und die
heißt Finanzierung und Umsetzung. Auf-
traggeber sollen die Dorfbewohner
selbst sein. Um ihre Bedürfnisse gehe es,
deshalb sollen sie auch unbedingt so
zahlreich wie möglich mit eingebunden
werden, hatte bereits im Herbst Projekt-
Betreuerin Ilina Kovalova von der GfZK
erklärt. Für Deutschland wäre dies ein
Pilotprojekt. In Frankreich gibt es bereits
über 200 Neue-Auftraggeber-Projekte.

Bald Wassergraben um Rittergutskirche?
Entwürfe des Atelier le Balto zur Außengestaltung werden vorgestellt / Pilotprojekt für Deutschland

Blau gezeichnete Wassergräben setzen die Rittergutskirche auf eine scheinbare Insel.
Holzstege führen bei diesem Entwurf zur Kirche. Repro: Michael Strohmeyer

Der Schkeuditzer Bauamtsleiter Wolfgang Walter (vorn links) diskutiert über das Projekt
und bringt eigene Erfahrungen mit ein. Foto: Michael Strohmeyer

Schkeuditz (mey). Die Straßenbauar-
beiten in der Thomas-Müntzer-Straße
neigen sich dem Ende zu. Die Firma
Umwelt 2000 GmbH ist zur Zeit dabei,
die letzte Deckschicht Asphalt aufzu-
bringen. Etwa 22 Zentimeter stark ist
dann die Straßendecke. 

Anfang September hatten hier die
Bauarbeiten begonnen. „Wegen des
strengen Winters musste eine unge-
wöhnlich lange Baupause eingelegt
werden“, weiß Stadtsprecher Helge
Fischer. Ganze drei Monate, von Mitte
Dezember bis Mitte März, konnte
nicht weitergearbeitet werden. Im
Haushalt seien für diese Maßnahme
630 000 Euro eingestellt, sagt Fischer.
Den genauen Endbetrag wisse man
aber jetzt noch nicht, erklärt er. 

Der Asphaltfertiger bringt eine vier
Zentimeter starke Asphaltdecke auf.
Maschinist dieses Gerätes ist Günther
Weber: „Die Maschine ist computerge-
steuert. Aber man muss schon ein
Händchen haben, um den automati-
schen Ausgleich richtig zu steuern.“ 

Bauarbeiten

Letzte Schicht
Asphalt wird
aufgebracht

Udo Nissyt (links) schaut genau hin, damit die Straßenkanten auch einen richtigen Abschluss bekommen. Günther Weber lenkt der-
weil den computergesteuerten Asphaltfertiger. Foto: Michael Strohmeyer

Taucha (red). Bei der VHS in Taucha be-
ginnen nächste Woche wieder Gesund-
heitskurse, bei denen das Erlernen von
Entspannungstechniken im Vordergrund
steht. Im Kurs Qigong, der Montag star-
tet, würden Atem- und Körperübungen
vermittelt, die Bestandteil der traditio-
nellen chinesischen Medizin sind, teilte
Gabriele Suck von der VHS mit. „Ebenso
wie Qigong kann auch Yoga dabei hel-
fen, mit Stress im Alltag besser umzuge-
hen“, so Suck. Ein entsprechender Yoga-
kurs für Anfänger beginne am Dienstag.

Beide Gesundheitskurse finden in der
Regenbogengrundschule in der Rudolf-
Breitscheid-Straße 1 in Taucha statt und
erstrecken sich über zehn beziehungs-
weise acht Wochen. Anmeldungen sind
im Internet unter www.vhs-delitzsch.de
oder telefonisch unter 034298/29275
möglich.

Kreisvolkshochschule

Entspannungskurse
im Angebot

Taucha. Als zur Premiere im Dezem-
ber und im März anlässlich der Buch-
messe der Tauchaer Reinhard Müller
sein Buch „Die Hohen Hundert – Von
den Irrlichtern der Macht“ vorstellte,
war es sein Wunsch, dass er darüber
mit den Lesern ins Gespräch kommt
und Reaktionen erfährt, um zu spüren,
wie das Buch angekommen ist. Im
Freundes- und Bekanntenkreis war ja
schon rege um Themen und Fragen,
die sich aus der Lektüre des Buches er-
gaben, debattiert worden. Dort reifte
auch die Idee, diese Diskussionen mit
einem größeren Zuhörerkreis fortzu-
setzen. Aus einem eigens dafür zusam-
mengestellten Themenkatalog einigte
sich die Runde schließlich auf Fragen
zum Wirtschaftswachstum und die
Endlichkeit von Ressourcen, die am
Donnerstagabend im Café esprit von elf
interessierten Tauchaern aus Wirt-
schaft, Verwaltung, Kultur und Politik
diskutiert wurden.

Die Diskussion kam bei der Behaup-
tung „Ist Wachstum gleich Wohl-
stand?“ auch sofort in Gang und rankte
sich dabei um Fragen, wie „Sind wir ei-
ne übersättigte Gesellschaft?“ und

„Wie viel Wohlstand können wir uns
leisten und ist er dann noch bezahl-
bar?“. Man war sich im Gesprächs-
kreis so ziemlich einig, dass Bildung,
das Gesundheitswesen, Kunst und Kul-

tur auch zum Wohlstand gehören, dass
in unserer Gesellschaft aber ein kran-
kes Wachstum vorherrscht. Beifälliges
Kopfnicken in der Runde bei der Fest-
stellung, dass durch unsere eigenen
hohen Ansprüche bei unseren Nach-
kommen gewisse Wertevorstellungen
entwickelt werden und das Streben
nach Mehr, Besser oder Wertvoller im-
mer neue Dimensionen annimmt. Be-
griffe wie „Neid“, „Gier“, „Habsucht“
und „Geltungsbedürfnis“ gehören lei-
der dazu. „Wer hält das auf“, war die
abschließende bange Frage mit Blick
auf die Endlichkeit der Ressourcen.
Aber das ist schon wieder ein neues
Thema.

Am 3. Juni um 19 Uhr soll es im Café
esprit den nächsten Polit-Talk zu „De-
mokratie von oben oder Demokratie
von unten?“, geben. Ein Thema, dass
neben vielen Tauchaern auch Politiker
und Abgeordnete aller Parlamente in-
teressieren dürfte. Reinhard Rädler

Talk über Wachstum und Wohlstand
Premiere in Taucha für Gesprächskreis um drängende Fragen der Zeit / Nächste Runde am 3. Juni

Knapp ein Dutzend Vertreter aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung und Kultur sind dem
Aufruf zum Gesprächskreis mit Reinhard Müller gefolgt. Foto: Reinhard Rädler

Taucha. Die Parthestadt hat Nutzung
und Bezahlung ihrer Häuser neu gere-
gelt, ohne die Preise zu erhöhen. So um-
fasst die „Benutzungs- und Entgeltord-
nung für die öffentlichen Einrichtungen
der Stadt Taucha“ neben der Jubischhal-
le, der Mehrzweckhalle, dem Sport- und
Freizeitzentrum, den Schulen und dem
Rathaus jetzt auch Haus fünf und das
Bürgerhaus auf dem Rittergutsschloss.

Im Vorfeld sei diskutiert worden, den
Wettkampfsport für Jugendmannschaf-
ten ganz kostenfrei zu stellen, erläuterte
Elke Müller vom Hauptamt im Stadtrat
diese Woche. Weil aber wegen dieser
Kosten die Stadt den Vereinen für jeden
nicht volljährigen Sportler einen Zu-
schuss von 20 Euro pro Jahr zahlt, habe
der Verwaltungsausschuss sich gegen ei-
ne Änderung ausgesprochen. Insgesamt
würden ohnehin nur 25 bis 30 Prozent
der tatsächlichen Betriebskosten auf die

Nutzer der Einrichtungen umgelegt, da-
ran habe sich auch bei der neuen Sat-
zung nichts geändert.

Neu geregelt wurde, dass neben Verei-
nen und Verbänden aus der Stadt nun
auch Bürgerinitiativen und Interessen-
gemeinschaften in den Genuss des ver-
billigten Tarifs (Gruppe A) bei der Nut-
zung der Räume kommen. Vorausset-
zung ist laut Satzung allerdings, dass
mehr als die Hälfte ihrer Mitglieder Bür-
ger der Stadt Taucha sind. Sonst wird
bei ihnen die selbe Tarif angewendet wie
bei ortsfremden Vereinen (Gruppe B).
Darüber hinaus können auch kommer-
zielle Nutzer Räume mieten (Gruppe C).

So kosten zum Beispiel alle drei Felder
der Mehrzweckhalle zusammen pro
Stunde 10 Euro (Gruppe A), gewerbliche
Nutzer zahlen jedoch 50 Euro. Zu mie-
ten ist auch der Ratssaal pro Stunde zwi-
schen acht Euro (Gruppe A) bis 40 Euro

(Gruppe C). Neu aufgenommen wurde
das Bürgerhaus, das inclusive der Küche
und einer kleinen Toilettenanlage pro
Tag für 40 Euro (Gruppe A) oder 200 Eu-
ro (Gruppe C ) zu haben ist. Die Hofmit-
benutzung, die auf Drängen der CDU
präzisiert wurde, kostet zwischen 3 und
15 Euro pro Tag. Bei Großveranstaltun-
gen gebe es Einzelfallentscheidungen,
kündigte Müller an.

Die Satzung wurde einstimmig ange-
nommen. Thomas Kreyßig (SPD) war
froh: „Trotz prekärer Haushaltslage ha-
ben wir die Entgelte nicht erhöht. Wir
geben uns die größte Mühe, soziale Er-
rungenschaften nicht anzutasten.“ Ge-
holfen wurde auch den TSG-Volleybal-
lern, die unlängst um 22 Uhr ohne Du-
sche die Mehrzweckhalle räumen muss-
ten. Eine Viertelstunde zum Umziehen
wird allen nun eingeräumt, aber Punkt
22.15 Uhr abgeschlossen. Jörg ter Vehn

Trotz prekärer Haushaltslage Entgelte nicht erhöht
Stadtrat Taucha regelt Nutzung öffentlicher Räume neu / Bürgerinitiativen werden Vereinen gleichgestellt
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Modern im historischen Ambiente präsen-
tiert sich das Bürgerhaus auf dem Schloss.

Taucha (-tv). Die Stadt Taucha plant kei-
ne Breitbandinitiative mehr in den bis-
lang als schlecht versorgt eingestuften
Orten Merkwitz, Pönitz, Sehlis und See-
geritz. Diese Ortszeile seien fast vollstän-
dig über den Funkstandard UMTS er-
schlossen, begründete Bürgermeister
Holger Schirmbeck (SPD) seine Abkehr
von früheren Plänen.

Schirmbeck hatte erst vor einigen Wo-
chen angekündigt, sich um das Thema
Internet-Verbindungen in den Orten be-
mühen zu wollen. Die Initiative war so-
fort von etlichen Gewerbetreibenden be-
grüßt worden. Sie könnten jedoch pro-
blemlos  und schnell über UMTS kom-
munizieren, habe jetzt eine Überprüfung
ergeben, sagte Schirmbeck. Es gebe
zwar eine Förderung für Breitbandnetz,
aber nur für das Verlegen der Leerrohre.
Ob die Provider diese auch nutzen, sei
ihre Sache. Taucha sei zu mehr 95 Pro-
zent ans Breitbandnetz (DSL) ange-
schlossen, daher sei seitens der Firmen
kein weiterer Ausbau angedacht, teilte
er den betroffenen Bewohnern mit.

Breitbandinitiative

Ortsteile sind über
UMTS erschlossen

Taucha (-tv). Streit zwischen Nachbarn
um die Grundstücksgrenze, Bäume oder
Hecken, um den Grenzzaun oder Qualm-
wolken vom Grill nebenan kann ein
Friedensrichter schlichten. Hans-Joa-
chim Gremm und sein Stellvertreter
Maik Ebert haben darin in Taucha einige
Erfahrung. Sie bieten am Dienstag zu ih-
rer Sprechzeit von 16 bis 19 Uhr in der
Schiedsstelle im Rathaus, Zimmer 206,
wieder ihre Hilfe an. Telefonisch sind sie
in der Zeit unter 034298/70210 zu errei-
chen, sonst ist Gremm unter der Telefon-
nummer 034298/64019 zu sprechen.

Sprechzeit

Friedensrichter 
bieten ihre Hilfe an

Schkeuditz/Taucha (rohe/-tv). Beim
Großbrand einer Lagerhalle der Kreis-
werke Delitzsch sind seit Mittwochnach-
mittag auch Feuerwehrleute aus Taucha
und Schkeuditz eingesetzt worden.

Bis gestern früh gegen 7.30 Uhr war
die Schkeuditzer Feuerwehr beim Groß-
brand im Einsatz. Ebenfalls zu Hilfe ge-
rufen wurden die Ortswehren Radefeld,
Wolteritz und Glesien. Insgesamt waren
damit etwa 50 Kameraden im Wechsel
im Einsatz. Noch bevor die Glesiener
Wehr in Delitzsch abgelöst werden
konnte, wurden die Schkeuditzer zu ei-
nem Brand in die Zeppelinstraße in
Schkeuditz gerufen. Hier standen ges-
tern, gegen 3.45 Uhr, zwei Papiercontai-
ner in Brand. Es entstand ein Sachscha-
den von etwa 500 Euro. 

„Von uns sind seit Mittwochnachmit-
tag im Schnitt fünf Kameraden da“, be-
richtete gestern Tauchas Wehrleiter
Wolfgang Pauli, dessen Kameraden erst
am Nachmittag einrückten. In der Nacht
zu Donnerstag seien die Helfer gegen 2
Uhr heimgekehrt, um 7 Uhr aber wieder
Kameraden vor Ort gewesen. Bitter für
die Brandschützer: Weil zwei Müllton-
nen in der Karl-Große-Straße brannten,
gingen um 5.22 Uhr die Sirenen – und
es gab es für viele kaum Schlaf. Pauli:
„Das wird noch ausgewertet.“

Unterstützung

Dauereinsatz
für Feuerwehren
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Etwa 50 Einsatzkräfte der Schkeuditzer
Feuerwehr und der Ortswehren waren bis
gestern morgen in Delitzsch im Einsatz.

Schkeuditz (red). Unmittelbar vor
Schkeuditz’ Haustür, im Herrenhaus in
Ermlitz, wird an diesem Sonntag zu ei-
nem Konzert eingeladen. Es sei das Ab-
schlusskonzert der Teilnehmer der Cel-
lotage, teilt der Förderverein Kultur-Gut
Ermlitz mit. Am Flügel wird Carmen
Stefanescu spielen; die Moderation
übernimmt Lukas Dreyer. Das Konzert
beginnt um 19 Uhr. Der Eintritt beträgt
15 Euro, ermäßigt 12 Euro. 

Konzert

Musikalisches im
Herrenhaus

Schkeuditz (red). Aus einem Garagen-
komplex entwendeten Unbekannte im
Zeitraum zwischen Mittwoch, 16. Uhr
und Donnerstag, 16.30 Uhr, ein gesi-
chert abgestellten Doppelachs-Anhän-
ger. Der Hänger war vom Typ WM EG-
HKC und nach drei Seiten kippbar. Den
Sachschaden beziffert die Polizei mit
zirka 3800 Euro. 

Polizei II

Hänger aus Laube 
gestohlen

Taucha/Plaußig (-tv). Nicht Buttons,
dafür aber frische Backwaren sowie
Bauanleitungen zum Mitnehmen und
Bastelbögen verspricht die Natur-
schutzstation Plaußig am Sonntag zu
ihrer Fledermaus-Ausstellung. Geöffnet
ist die Schau von 14 bis 16 Uhr.

Naturschutzstation

Frische Backwaren
zur Ausstellung

Taucha (-tv). Die Baumschutzsatzung
sei trotz anderweitiger Bestrebungen in
Dresden weiterhin gültig. Darauf wies
gestern Tauchas Bürgermeister Holger
Schirmbeck (SPD) dieser Tage hin. Beim
Gang durch Grünanlagen höre er derzeit
ständig Motorsägen, die anderes nahe
legen würden. So oder so dürfe ohnehin
bis zum 30. September nichts gefällt
werden. 

Kleingärtner

Baumschutzsatzung
gilt weiterhin

Moldi
Hervorheben

Moldi
Hervorheben

Moldi
Hervorheben


